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zum Kreistag am 27.07.2015 
Hinweis für die Presse: Bitte nicht vor dem Sitzungstermin veröffentlichen. 

Landkreis Ebersberg Ebersberg, 16.07.2015 
Az. SFC / HH 2015 / HHentwicklung Zuständig: Brigitte Keller,  08092-823-211 

Vorgesehene Beratungsreihenfolge 
Kreistag am 27.07.2015, Ö 

 

Informationen über die Haushaltsentwicklung 2015 

 

Sitzungsvorlage 2014/2311 

I. Sachverhalt: 

Cockpit: 

Die nachfolgende Grafik zeigt die geplanten und tatsächlich realisierten Jahresergebnisse 

von 2005 bis 2018:  

 

 

 

Das Ergebnis 2014 ist endgültig, der Jahresabschluss befindet sich bereits zur Prüfung im 

örtlichen Revisionsamt. Der geplante Ergebnisüberschuss 2014 in Höhe von 6,2 Mio € konn-

te mit 8,6 Mio € um 2,4 Mio € übertroffen werden. Die Eckwerte 2014 betrugen 47,0 Mio €, 

das Jahresergebnis betrug 48,4 Mio €, die Abweichung (Überschreitung) betrug 3 %. Dies 

war der Hauptgrund, warum die Eckwerte 2015 auf 49,9 Mio € erhöht wurden. 
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Vertiefende Betrachtung: 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die IST-Ausgaben des Kreishaushalts jeweils vom 1.1. bis 

30.06. eines Jahres sowie in den beiden letzten Spalten den Haushaltsplan und die Planer-

füllung: 
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Die Analyse zeigt, dass 2014 die Erträge zu 48 % realisiert sind (2014 zu 66 %). Zum jetzi-

gen Zeitpunkt liegen die Erträge deutlich unter denen des Vorjahres. Hauptgrund sind die 

offenen Forderungen Asyl gegenüber dem Freistaat Bayern, die zum 30.6.2015 eine Höhe 

von 1.256.367 € aufwiesen. Bei den Aufwendungen sind derzeit keine besonderen Auffällig-

keiten erkennbar, die Steigerung ist auf Asyl zurückzuführen. Die Nettobetrachtung ist deut-

lich negativer als in den letzten Jahren, aber immer noch im Plan. 

 

Entwicklung der Grunderwerbssteuer: 

 

Es fehlen noch 7 Monatseingänge, die Entwicklung liegt deutlich hinter dem Vorjahr zurück (- 

500.000 € nach 5 Monatseingängen). Der Planansatz wurde aber gegenüber dem Vorjahr 

um 500.000 € erhöht. 
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Ein Blick auf den aktuellen Ergebnisstand des Liegenschaftsamtes (Kostenstellen 941 

bis 999):  

 

 

 

Die 10,4 Mio €, die 2015 zur Verfügung stehen, werden nach derzeitigem Stand auch abflie-

ßen. Derzeit sind fast 42 % abgeflossen, das ist deutlich weniger als im Vorjahr. Der 

Schwerpunkt der Baumaßnahmen liegt wie alle Jahre in den Sommerferien, diese Abrech-

nungen sind derzeit noch nicht zahlungswirksam. 
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Ein Blick auf die Personalaufwendungen 

 

 
 

Die Personalaufwendungen liegen zum Stichtag über dem Vorjahr (+ 374.797 €). Das IST-

Ergebnis 2014 lag um 1,3 Mio € über der Planung. Hauptgrund war aber, dass Rückstellun-

gen für Personalaufwendungen (Pension, Beihilfe, Urlaub, Überstunden) zu buchen waren (1 

Mio €), die nicht veranschlagt wurden. 2015 wurden erstmals auch Ansätze für Pensions-

rückstellungen und Beihilferückstellungen gebildet (733.682 €). Nach den derzeitigen Hoch-

rechnungen kann der Planansatz 2015 in Höhe von 18,4 Mio € eingehalten werden.  
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Ein Blick auf die Entwicklung in der Jugendhilfe: 

 

 

 

 

Das Teilbudget wurde gegenüber dem Vorjahr um über 794.513 € erhöht. Der Mittelabfluss 

liegt über dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, so dass zum Zwischenbericht eine Plan-

überschreitung in Höhe von 200.000 € angekündigt wurde. Es ist deshalb davon auszuge-

hen, dass die bereitgestellten Mittel 2015 nicht ausreichen werden.  
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Entwicklung der Unterkunftskosten  (Aufwendungen)  im Bereich des Jobcenters (Kosten-

träger 2511): 

 

 

Die Aufwendungen für die Kosten der Unterkunft liegen am 30.06.2015 um 138.201 € über 

denen des Vorjahres zum gleichen Zeitpunkt. Die Planung wurde gegenüber dem Vorjahr 

um 561.000 € erhöht. Die Planeinhaltung wird nach den derzeitigen Prognosen knapp nicht 

gelingen (+53.000 €), weil die Kosten der Unterkunft pro Bedarfsgemeinschaft wegen stark 

ansteigender Mietkosten steigen. So betrugen die durchschnittlichen Kosten pro Bedarfsge-

meinschaft im Jahresdurchschnitt 2013 noch 420 €, im Jahr 2015 muss der Landkreis dafür 

bereits durchschnittlich 442,90 € kalkulieren. Diese Differenz von 23 € bedeutet bei 1.150 

Bedarfsgemeinschaften jährliche Mehrkosten in Höhe von 317.400 €. Das Ansteigen der 

Bedarfsgemeinschaften ist vor allem auf die fehlenden Eingliederungsmittel des Bundes (be-

kannt unter dem Namen PDI) zurückzuführen. Aber auch die Aufnahme von anerkannten 

Asylbewerbern in den Leistungsbezug führt zu steigenden Fallzahlen. 
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Entwicklung der Aufwendungen  der Grundsicherung (Kostenträger 2264 und 2265): 

 

 

Seit 2014 werden die kompletten Kosten der Grundsicherung vom Bund übernommen. Zum 

30.6.2015 sind dafür Aufwendungen in Höhe von gut 1,4 Mio € entstanden, der Planansatz 

beträgt 2,4 Mio €. 

Trotz dieser Millionenentlastung, die in den Jahren 2012 bis 2014 vom Bund vorgenommen 

wurde, sind die Sozialausgaben des Landkreises Ebersberg (Teilbudget 040 – Soziales) um 

12 % (!) (+ 1,6 Mio €) von 2012 auf 2015 gestiegen (von 13,2 Mio € auf über 14,8 Mio €).  

Auswirkung auf Haushalt: 
 
Die Einhaltung der Planung wird prognostiziert obwohl ein Teilbudget zu überschreiten droht 

(JHA + 200.000 €). Auch im Bereich der Grunderwerbssteuer könnte es einen 6-stelligen 

Rückgang geben, dies ist aber derzeit keine gefestigte Aussage. Insgesamt wird für 2015 

eine positive Entwicklung des Gesamthaushalts erwartet – die geplanten Ergebnisüber-

schüsse sind realisierbar, auch unter Berücksichtigung, dass die übersteigenden Schlüssel-

zuweisungen in Höhe von 1,7 Mio € an die Kreisklinik abfließen. 

 

Der Zwischenbericht über den Verlauf des Haushaltsjahres 2015 wird zur Kenntnis genom-

men. 
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II. Beschlussvorschlag: 

Dem Kreistag wird folgender Beschluss vorgeschlagen: 

Im nächsten Jahr ist dem Kreistag wieder in dieser Form zu berichten. 
 
 

 

gez. 
 
 
Brigitte Keller 

 


